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Die Europäische Wasserrahmen-Richtlinie 2000/60/EG (EG-WRRL) vom 
22.12.2000 hat den Ordnungsrahmen der europäischen Wasserpolitik neu ausge-
richtet. Die durch sie bis zum 31.12.2015 gesetzte Zielhierarchie zur Erreichung 
eines guten ökologischen und chemischen Zustands sämtlicher natürlicher Was-
serkörper sowie eines guten ökologischen Potenzials und guten chemischen Zu-
stands aller stark veränderter Wasserkörper stellte eine gewaltige fachliche, or-
ganisatorische und finanzielle Herausforderung für die betroffenen administrati-
ven und technischen Verwaltungen dar. Sie führte bei vielen Nutzern zunächst 
zu der Besorgnis, ob und inwiefern deren Rechte berührt und in welchem Um-
fang Kompensationsmaßnahmen möglich bzw. erforderlich werden. Nachdem 
sich die anfängliche Unsicherheit durch viele klärende Diskussionen löste, be-
gann die eigentliche konstruktive Arbeit. 
Im Sommer 2002 wurden in Deutschland an zahlreichen Flüssen historische 
Hochwasserstände gemessen. Insbesondere im Bereich der oberen Mittelelbe 
kam es zum sogenannten „Jahrtausendhochwasser“. Die großräumigen Über-
schwemmungen an der Elbe, die Sturzfluten an mehreren Gewässern 1. Ordnung 
mit all ihren desaströsen Auswirkungen strahlten medial in alle Welt und blie-
ben selbstverständlich nicht ohne politische Wirkung. Ein Milliarden-Euro-
Paket wurde geschnürt und allein im Freistaat Sachsen standen 1,5 Mrd. Euro 
für die dringenden Reparaturen der Hochwasserschäden aber auch für die Erstel-
lung und Umsetzung eines Hochwasserschutzprogramms zur Verfügung. Zahl-
reiche Maßnahmen wurden umgesetzt. Am 23.10.2007 schließlich wurde die 
EU-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie 2007/60/EG (HWRM-RL) verab-
schiedet. Sie setzte ebenso wie die EG-WRRL eine terminliche Zielhierarchie 
bis Dezember 2015 fest, von der Bewertung von Hochwasserrisiken bis hin zur 
Erstellung von Hochwasserrisikomanagementplänen. 
Mancherorts erschien der Eindruck, als hätte die faktische Kraft des Hochwas-
sers auch die Pläne zur ökologischen Gewässerentwicklung „verwässert“. Die 




im Detail Synergieeffekte auslösen, neutral zueinander oder sich auch konträr 
gegenüberstehen. Die Zielerreichung beider EU-Richtlinien ist im Freistaat 
Sachsen deutlich unterschiedlich. Während die Investitionen in das Hochwasser-
risikomanagement spürbar Erfolge zeigen – nicht nur formal, sondern auch im 
Hochwasserfall Juni 2013 – liegt der Zielerreichungsgrad der EG-WRRL zum 
Dezember 2015 nur bei etwa 15 %. Die Umsetzung weiterer gezielter Maßnah-
men sowie deren Erfolgskontrolle gehen daher in eine nächste Runde. Maximal 
zwei weitere 6-Jahreszyklen – also bis 2027 – sieht die EU-WRRL als endgülti-
gen Termin für die Zeiterreichung vor.  
Angesichts der immensen Herausforderungen, die sich aus diesen Richtlinien 
und dem Erreichungsgrad des ersten Zieldatums ergeben, widmet sich das  
39. Dresdner Wasserbaukolloquium 2016 dem Thema „Gewässerentwicklung & 
Hochwasserrisikomanagement – Synergien, Konflikte und Lösungen aus EU-
WRRL und EU-HWRM-RL“. Ich freue mich auf die Betrachtung des Erreichten 
und der vor uns liegenden Herausforderungen aus Sicht unterschiedlicher Stake-
holder. Die zahlreichen Beiträge ermöglichen eine differenzierte Bewertung der 
aktuellen Situation und sollen den Blick für die noch vor uns liegenden Heraus-
forderungen schärfen. 
Ich danke allen Referenten und Fachausstellern für ihre Beiträge und wünsche 
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Dresdner Wasserbaukolloquiums 
eine lehr- und erfolgreiche Tagung. 
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